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Das Verfassen dieses Manuskripts auf einer Vorkriegsschreibmaschine Typ Olympia Diplomat, Seriennummer 151312, war die letzte Aufgabe, die mein langjhriger Psychotherapeut mir seinerzeit stellte. Danach wurde er Taxifahrer.
 
Ich widme den Text einer Frau, die zwar selbst niemals eine Partner-Brse ntig hatte, die sich aber zeit meines Lebens gewnscht hat, dass ich einmal irgendwann ein Buch schreiben wrde. Irgendeines. Egal worber …
 
Endlich geschafft. Zufrieden, Mama?
 

 

 
Zufllige Personen mit lebenden Ereignissen sind absolut hnlich und ungewollt. Aber irgendwie auch doch.

    
        Dialog

    
 

 

 

 

 
Frage: „Wie gewinnt man das Herz einer Frau?“
 

 
Antwort: „Kauf ihr was Schnes. Halte sie fest. Ksse sie. Respektiere sie. Hre ihr immer zu. Untersttze und beschtze sie. Geh bis ans Ende der Welt fr sie. Liebe sie. “
 

 
Frage: „Okay. Und wie gewinnt man das Herz eines Mannes?“
 

 
Antwort: „Komm nackt. Bring Essen mit.“
 

 

 

 
Dieser kleine Dialog von unbekannter Herkunft kursiert als Bonmot in einschlgigen Kreisen und er mag tatschlich sogar ansatzweise einen Bezug zum realen Leben haben. Aber wenn es mit der Liebe tatschlich so einfach wre, se ich momentan bestimmt gerade bei Tisch und putzte mir die Brille zur besseren Begutachtung meiner sen ‚Nachspeise‘. Und Sie knnten jetzt dieses schne Buch nicht in Hnden halten.
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Der Autor bei der Arbeit

    
        Prolog: An die geneigte (oder aufrecht sitzende) Leserin

    „… weit du, was das Wort Greenhorn bedeutet? - eine hchst rgerliche und despektierliche Bezeichnung fr denjenigen, auf welchen sie angewendet wird. Green heit grn, und unter horn ist Fhlhorn gemeint. Ein Greenhorn ist demnach ein Mensch, welcher noch grn, also neu und unerfahren im Lande ist und seine Fhlhrner behutsam ausstrecken mu, wenn er sich nicht der Gefahr aussetzen will, ausgelacht zu werden.“
 

 
 Diese granitenen Worte, mit den blanken Fusten wie fr die Ewigkeit aus dem Felsmassiv der deutschen Sprache herausgehauen, liest man zu Beginn des ersten Kapitels von Karl Mays Band I der ‚Winnetou‘ - Reihe, Erstausgabe 1893. Was vor weit ber hundert Jahren im Wilden Westen galt, ist auch in unserer heutigen, leider nur unwesentlich zivilisierteren Zeit nicht grundlegend anders. Um Ihnen bei der Partnersuche per Computer zumindest eine blutige Nase oder hnliche auch recht schmerzhafte Erfahrungen zu ersparen, habe ich dieses Buch geschrieben.
 
 Im Kino, im Theater, im Bcherregal ist, wie Sie ja wissen, fr den fantasiebegabten Betrachter oder Leser der Lauf der Dinge zumeist ziemlich vorhersehbar. Hier spielt sich ‚das Leben‘ nicht so ab wie in der Realitt. Auf Seite 66 eines sogenannten Groschenromans zum Beispiel, also auf der letzten Seite, ‚kriegt‘ die arme, schchterne, viel zu frh tragisch verwaiste und nach einem leichtsinnigen, aber umso folgenschwereren Urlaubsflirt zudem noch alleinerziehende, blondgelockte Krankenschwester (die mit den sen Lachgrbchen um den Mund, genau!) immer den jungen, gutaussehenden und adeligen Chefarzt dieser noblen schnheitschirurgischen Privatklinik ganz in der Nhe jenes so idyllischen kleinen Schwarzwalddorfes bei St. Georgen. 
 
 Zu dem romantischen, weil in einen Traum von Wei gekleideten, Jawort vorm alten Traualtar der noch etwas lteren Dorfkirche (aber Achtung: niemals auf dem Standesamt) und zu der rauschenden Mrchenhochzeit, zu welcher garantiert nicht nur das gesamte Klinikpersonal nebst Patientinnen, sondern auch der ganze Ort eingeladen wird, kann es jedoch erst kommen, nachdem klar ist, dass sie wohl doch nicht seine auereheliche Halbschwester ist. Diese ble Geschichte war seinerzeit dem alten Grafen, seinem Vater, einem in seinen besten Jahren landauf, landab wohlbekannten und gefrchteten Lstling und Schwerenter, von den Bewohnern des kleinen und beschaulichen Marktfleckens lediglich angedichtet worden, um sich auf diese Weise an ihm zu rchen ... 
 
Natrlich hat vorher unser junger Herr Dr. von Graf weit ber fnfzig Romanseiten lang mehr oder weniger verbissen, erfolglos und verzweifelt mindestens 27 natrlich ebenfalls ‚blutjunge‘ Krankenschwestern und MTAs (Labor und Rntgen!) der besagten Privatklinik durchprobiert. Er sitzt nun eines spten Abends sturzbetrunken und ob der Irrungen und Wirrungen ziemlich verzweifelt (sein schrottreifes, altes, englisches Cabrio hngt entweder noch in der Serpentine ber dem Abgrund oder schon am Haken des gelben Abschleppwagens) im Schankraum des ebenfalls kleinen und so beschaulichen Dorfgasthofs und braucht dringend ein warmes Bett fr die Nacht.
 
Dieser Gasthof wird, wie wir uns denken knnen, von der Wirtsfamilie schon mindestens in der siebten Generation gefhrt und sie hat neben ihrem Hauptjob in der Klinik hier eine uerst drftig bezahlte und sozialversicherungstechnisch nicht angemeldete Stelle als Zimmermdchen-fr-alles, Putz- und Kchenhilfe. Und sie wei eigentlich vor lauter Liebeskummer, Schlafmangel, Geldnot und diesen furchtbaren Kreuzschmerzen nicht mehr ein noch aus. Zudem muss sie sich der stndigen Nachstellungen und Zudringlichkeiten des missratenen ltesten Sohnes der Wirtsfamilie erwehren, immer mit der so bohrenden Angst im Nacken, dieser wrde sie womglich bei seinem Vater wegen irgendetwas anschwrzen und sie wre quasi ber Nacht ihren Zweitjob los.
 
Und jetzt muss sie, die Einzige, die er noch nie ausprobiert hat, ihm, dem Doktor, ihrer heimlichen, bis dato unerfllten Liebe, noch einen letzten Krug Bier ins Zimmer bringen. Wodurch zum guten Schluss natrlich alles so kommt, wie es kommen musste und wie wir es schon anfangs irgendwie geahnt hatten, uns aber doch nicht ganz sicher waren. Denn sonst htten wir das Heft ja sicherlich nicht gekauft und erst recht nicht gelesen.
 
Im wirklichen Leben hingegen hat Herr Zufall die harte Regiearbeit zu leisten und er interessiert sich absolut nicht fr Klischees. Da wre dann eventuell schon die fnfte vom Herrn Doktor auf Herz, Nieren und bestimmt auch noch in anderer Hinsicht mehrfach und ausgiebig getestete junge Aspirantin zumindest fr die nchsten paar Jahre, nmlich bis dass bei ihr der Putz abbrckelt, seine ‚Frau frs Leben‘. Unsere arme, kleine Krankenschwester htte darob das Nachsehen und ginge mit ihrem Kind und dem zweiten vom besagten Gastwirtssohn ‚unter dem Herzen‘ freiwillig in den … na ja, wollen's mal nicht bertreiben: in den Nachbarort. Das wei natrlich jeder, verdrngt oder vergisst es aber auch gern mal zugunsten einer billigen Flucht in die zwar eher stumpfsinnige, jedoch im Endeffekt immer relativ heile Welt eines Arztromans.
 
Nun gut, wie auch immer. Sie, gndige Frau, wollen sich also tatschlich einen neuen mnnlichen Begleiter in und aus einer dieser Internet-Partnerbrsen suchen? Sie sind so fest dazu entschlossen, dass Sie sich sogar schweren Herzens mein Buch zugelegt haben, um auch alles richtig zu machen? Da sind Sie aber in ausgezeichneter Gesellschaft. Denn dann gehren Sie zu den bestimmt mindestens 80 % aller Frauen, die, wenn auch viel-leicht heimlich, schon auf diese Weise auf der Suche sind.
 
Oder zu denen, die, absolut frustriert von den wenigen bescheidenen Highlights oder besser Hhepunkten, die ihnen das Leben in den letzten Jahren bescherte, zumindest am liebsten auf der Stelle damit beginnen wrden. Ach so, man hat es Ihnen geschenkt, sagen Sie. Das ist doch auch eine schne Vorstellung. Hoffentlich haben diese wirklich gute Idee noch viele andere Leute und geben das Buch an ihre Lieben weiter.
 
Dass ein Vorhaben wie die Online - Partnersuche aber nicht gerade einfach in die Tat umzusetzen und bestimmt noch weit schwieriger zum erfolgreichen Ende zu fhren ist, darber sind Sie sich im Klaren, denn Sie wissen es ja schon aus vielen anderen Lebensbereichen: Die Konkurrenz ist gar riesig und der Feind schlft bekanntlich nie!
 
Um trotzdem aus der anonymen Masse Ihrer Mitbewerberinnen positiv und strahlend hervorzutreten, ist groe Sorgsamkeit angesagt und dazu eine extrem ausgefeilte, analytische und strategische (also eher unweibliche) Denk- und Vorgehensweise. Und Sie mssen sehr viel Mut mitbringen. Hauptschlich zur Selbsterkennung (aber nur heimlich, keine Angst), zuweilen leider auch die Courage zur totalen Selbstentblung, sei es im streng wrtlichen oder auch im bertragenen Sinn, und zum Einstecken und Verkraften von teilweise sehr heftigen und auch dementsprechend schmerzhaften Niederlagen. berlassen Sie daher lieber nichts von all dem, was Sie vielleicht doch beeinflussen knnen, dem puren Zufall und vertrauen Sie sich bei diesem sensiblen und sehr persnlichen Thema voller Zuversicht einem Fachmann und profunden Kenner der Szene an: mir.
 
Denn wie kaum ein Zweiter habe ich whrend der letzten zehn Jahre ungezhlte Singlebrsen nach interessanten und aussagekrftigen weiblichen Profilen durchforstet und durchkmmt, Unmengen von Daten und Fakten zusammengetragen und sie sortiert und analysiert. Ich habe darber hinaus, beflgelt von meinen theoretischen Untersuchungsergebnissen, mit diversen Damen aus der virtuellen Welt des www zahlreiche heldenhafte und auch hin und wieder geradezu selbstlose Selbstversuche im realen Leben unternommen, immer wieder angetrieben von dem einzigen Wunsch, gengend belastbares Anschauungsmaterial sammeln zu knnen, um fr Sie und Ihre Leidensgenossinnen dieses zwar uerlich eher etwas unauffllige, aber nichts desto trotz hchst essentielle und vor allem hoffentlich ein wenig unterhaltsame Nachschlagewerk verfassen zu knnen.
 
Arbeiten Sie also diesen kleinen, obschon durchaus mit viel Herzblut und mindestens einem freundlichen und auch wohlmeinenden Augenzwinkern geschriebenen Leitfaden sorgfltig und aufmerksam durch. Denn er ist trotzdem in seinen Kernaussagen und vor allem mit dem vielen Unausgesprochenen, was das gebte weibliche Auge zwischen den Zeilen lesen kann und, wie ich es kenne, sicherlich auch wird, doch wohl irgendwie nicht immer so total unernst gemeint, wie es hinten drauf steht.
 
 Gnnen Sie mir dabei die kleine Freude, mir bildlich vorzustellen, wie Sie so dasitzen und lesen, pltzlich innehalten, den letzten Satz noch einmal berfliegen, Ihren hbschen Kopf unwillig schtteln und sich dann vielleicht fragen: „Meint er das jetzt echt ernst oder will er mich schon wieder nur auf den Arm nehmen?“ Nein, wie schon gesagt, so richtig bierernst meine ich nicht viel in diesem Buch, oder etwas besser ausgedrckt: Zugegeben, ich habe gelegentlich schon leicht berzeichnet und bertrieben. Aber ich wrde mich freuen, wenn Ihnen sein Inhalt trotzdem einige ernsthafte Denkanste geben knnte. Denn das Thema an und fr sich ist nmlich gar nicht, oder zumindest nicht nur, so lustig wie es auf den ersten Blick erscheint. Insbesondere natrlich dann, wenn der Erfolg Ihrer Suche noch immer, vielleicht schon ziemlich lange, auf sich warten lsst.
 
Ich bitte Sie, sehen Sie mir nach, dass meine schier ellenlangen Schachtelstze vielleicht zuweilen gar zu schwierig zu entwirren sind und sicherlich auch die Wahl meiner Worte nicht immer ganz nach Ihrem Geschmack ist. Aber immerhin sind Sie ja schlielich eine Frau von Bildung und Stil, ansonsten htten Sie sich mit solch einem Buch mit Sicherheit gar nicht erst befasst. Diese Ihre Eigenschaft ist auch mit ebensolcher Sicherheit eine gute Voraussetzung zum Lesen, zum Verstndnis und zur richtigen Bewertung und Einordnung dieses Textes.
 
Und bitte, prfen Sie besonders sorgfltig mglichst alle diejenigen meiner Ratschlge, bei deren Lektre Sie am wenigsten lachen mussten oder sich vielleicht sogar ein ganz kleines bisschen rgerten und ertappt fhlten. Denn das sind diejenigen Punkte, die Sie direkt und ganz persnlich betreffen knnten. Zu den restlichen Bemerkungen fallen Ihnen garantiert spontan die passenden Personen aus Ihrem direkten persnlichen Umfeld ein, aus Ihrer Familie, Ihrem Freundes- und Kollegenkreis oder Ihrer Nachbarschaft. Was bestimmt, so hoffe ich, zumindest hie und da fr einen Anflug von stiller Schadenfreude sorgen wird, sowie fr eine zeitweise Entkrampfung Ihrer so hbschen Mundpartie.
 
Smtliche hier abgedruckten Zitate sind brigens kursiv gedruckt, sie stammen hauptschlich aus Freitextfeldern weiblicher Brsenprofile (seltener auch aus dem Mund von Menschen, mit denen ich zu tun hatte) und sind garantiert echt, nicht gekrzt und nicht verndert. Alle anderen Gedanken oder inneren Monologe sind auch auf diese Weise kenntlich gemacht, sie knnten ebenso gut echte Zitate sein, sind es aber nicht, sondern dienen lediglich der weiteren Ausschmckung des Textes und natrlich auch seinem besseren Verstndnis.
 
Fr eine erfolgreiche Suche kann ich Ihnen gegenber hier natrlich keine Garantie bernehmen, das wre ja noch schner, wohl aber dafr, dass Sie sich schon recht bald deutlich besser, weil viel besser aufgestellt als vorher, fhlen werden mit Ihrem meinen Hinweisen entsprechend runderneuerten Profil.
 
Und das ist natrlich extrem gut fr Ihr Selbstbewusstsein! Sie werden bald ganz anders auf die Mnnerwelt zugehen und demnchst hchstwahrscheinlich auch deutlich mehr Zuschriften erhalten als frher und das ist ja wenigstens schon mal die halbe Miete. Und wenn nicht, dann sollten Sie sich beizeiten eine neue Brse suchen und nicht noch jahrelang so weiter wurschteln, nach dem Grundsatz: „Wir haben keine Zeit zum Reparieren des Zauns, wir mssen zuerst die Hhner einfangen …“
 

 
So, ich merke, Sie rutschen schon unruhig auf Ihrem Stuhl hin und her und knnen es allmhlich kaum erwarten, endlich in die Materie einzutauchen. Holen wir also gemeinsam noch einmal Luft und los geht’s (… tief einatmen!).
 

 
Recklinghausen, im Sptherbst 2014
 

 
Georg Pachernegg

    
        "Über mich"

    

 


 
Warte,
 
Ich muss nur noch meine alten Gewohnheiten
 
Aus dem Fenster werfen
 
Meine anfnglichen Zweifel
 
Vor die Tr setzen
 
Eine ganze Menge kleiner Sorgen
 
Unter den Teppich kehren
 
Und meine Berhrungsngste
 
Im Feuer meiner Sehnsucht nach Nhe verbrennen
 


 


 
Warte
 
Ich muss nur noch
 
Mit mir ins Reine kommen
 
Platz schaffen fr
 
Eine lebendige Beziehung
 
Die Raum lsst fr
 
Entfaltung und Entwicklungen
 
Und offen ist
 
Fr jede Art von Zuneigung
 
(„Weie Feder“ aus Lippstadt)
 


 
„Ja ja, is ja alles schn und gut, aber mach' ma' hinne, 
 
ich happ doch nich den ganzen Tach Zeit ...“
 
(der unbekannte Single)
 


    
        1. Kapitel: Im Allgemeinen und im Speziellen

    
 

 
Der Autor, also meine Wenigkeit, erlaubt sich einen kleinen, aber wohlwollenden Rckblick auf unterschiedliche, teils recht seltsame Methoden der Partnersuche und -findung seit der Steinzeit. Auerdem werden allgemeine Informationen zu diversen Arten von Partnerbrsen geliefert, sowie verschiedene Dinge aufgezhlt, die man vor dem Erstellen eines eigenen Profils in einer dieser Brsen getan oder zumindest bedacht haben sollte.
 

 
 
 	1.1. Ein kurzer Blick ins Geschichtsbuch
 
 	
 
 	1.2. Unbegrenzte Mglichkeiten?
 
 	
 
 	1.3. Wo soll ich mich hinwenden: Die Qual der Wahl …
 


    
             1.1. Ein kurzer Blick ins Geschichtsbuch
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Von der Jagd zurck

 


 
Die Partnersuche muss es ja in irgendeiner Form schon immer gegeben haben. Ansonsten wre die Menschheit bestimmt lngst ausgestorben und zwar sicherlich schon in der Steinzeit. Damals lief so etwas natrlich ganz anders ab als heutzutage, war im Normalfall genau dann von Erfolg gekrnt, wenn die auserkorene nette Steinzeitfrau vom heirats- oder besser gesagt paarungswilligen Steinzeitmann mit der dicken Stein(zeit)keule eins bergebraten bekommen hatte, von ihm alsbald an den Haaren in seine mhselig nach Feierabend und an den Wochenenden eigenhndig renovierte und ausgebaute Hhle geschleift, daselbst dann umgehend ‚in Besitz genommen‘ und mithilfe geeigneter sogenannter meinungsbildender Manahmen zur ttigen Mithilfe im Haushalt und zur Aufzucht der Brut motiviert werden konnte. Sie fand den Vorgang womglich auch noch ganz okay so, weil ihr sowieso keine abweichende Haltung zustand und darber hinaus seine Keule bekanntermaen ja auch die dickste in der Gegend war: Das Thema Partnersuche war damit vorerst erledigt.
 
Die Beziehung der beiden Steinzeitler funktionierte aber nur so lange reibungslos, bis jemand mit einem noch krftigeren Knppel daher kam, den strenden Ehemann vielleicht sofort in die Ewigen Steinbrche befrderte oder der dummerweise etwas entschlussschwachen Noch - Ehefrau mittels einer wie beilufig aus seiner Lendenschurztasche gezauberten Halskette, kunstvoll gefertigt aus entschrften und polierten Sbelzhnen eines selbst erlegten gleichnamigen Tigers, ein nicht gut zu widerlegendes Argument fr einen spontanen Hhlenwechsel lieferte. Insgesamt war so etwas damals ein berschaubares Prozedere, dessen Spielregeln auch keinerlei juristische Fallstricke bargen wie etwa heutzutage die Unterhaltsproblematik und die Regelung des Sorgerechts fr den Nachwuchs im Scheidungsfall, das Erbrecht oder die Gtertrennung. Sie waren recht einfach nachzuvollziehen sowie jedermann bekannt, zumindest nach dem ersten Erlebens- oder Erleidensfall.
 
Die Alten Rmer hingegen kannten bereits, hnlich wie die noch etwas lteren Griechen, eine Partnerschaftsanbahnung, die die ‚patres familias‘ (lat.: Vter der Familien) betrieben. Diese alten Mnner besaen die ‚vitae necisque potestas‘, sie herrschten also ber Leben und Tod ihrer Frau, ihrer Kinder und anderer im Hause lebenden Familienmitglieder, der Diener, der Leibeigenen und auch der Tiere. Sie konnten dementsprechend uneingeschrnkt darber bestimmen und mit anderen patres aushandeln, wen ihre Tochter oder ihr Sohn ehelichte. Die Liebe spielte in solchen Fllen eine untergeordnete Rolle, es ging in erster Linie darum, eine wirtschaftlich oder machtpolitisch interessante und sinnvolle Verbindung zweier Familien zu arrangieren. Das war vielleicht nicht so einfach fr die ausgewhlten Eheleute, aber bestimmt sehr interessant und lukrativ fr die Vter.
 
Eine unbedeutende Zeitspanne von ein paar Jahrhunderten spter, ungefhr kurz vor dem Mittelalter (in manchen Gegenden Sddeutschlands auch danach), jedenfalls in jener Zeit, als die Mrchen entstanden, begann die Epoche, wo den Menschen allein schon das inbrnstige Wnschen stets irgendwie weiterhalf. Das Leben war deshalb bestimmt immer noch ziemlich bersichtlich und einfach damals, zumindest wenn man den richtigen Zauberspruch wusste oder sich mit den geheimen Krften seltener oder seltsamer Pflanzen auskannte. Da fanden anscheinend Mnnlein und Weiblein zwar immer wie vom Schicksal vorbestimmt zueinander, in Wirklichkeit, wir wissen es inzwischen, war es aber Zauberei. Denn Magie hatte Hochkonjunktur damals, zu keiner Zeit vorher oder nachher gab es so dermaen zahlreiche Hexen, Zauberer, Wahrsagerinnen und verwunschene Brunnen, Zwerge, Bume, Tiere, Goldschtze und Schlsser. Auch das ist schon so lange her, dass mangels belastbarer Aufzeichnungen niemand mehr so ganz genau wei, wie es wirklich war zur Zeit der Froschknige, die sich vermittels eines Kusses auf die richtige Krperstelle in Prinzen verwandeln lieen. Dieses Phnomen funktionierte, wie man heute wei, einerseits so zwar nur fr wirkliche Prinzessinnen, andererseits aber frderte es extrem die Legenden- und die Mythenbildung fr die Menschen als Gesamtheit. Sogar die hinlnglich bekannte Redensart, dass eine Frau, die sehr viel Zeit gebraucht hat, um einen guten Partner zu finden, „lange durch das tiefe Tal der Frsche gewandert ist“ hat, was den wenigsten Fachleuten klar ist, natrlich hier im Mittelalter ihren Ursprung.
 
Solche Geschichten sind zwar alle schn anzuhren, ntzen uns in der heutigen Zeit allerdings nicht mehr viel, denn, wie wir alle wissen, werden speziell Frsche ja immer seltener. Folgerichtig stehen die meisten unserer heimischen Froscharten inzwischen unter strengem Naturschutz. Und alle 1€ - Krfte aus den entsprechenden stdtischen mtern sind daher strikt angewiesen, rigoros gegen jegliche Versuche von alleinstehenden Frauen vorzugehen, die armen Tiere nur auf eine vage Hoffnung hin und um des schnden Abkssens oder brutal an die Wand Werfens willen aus ihrem vertrauten Habitat zu entfernen. Und ob das dieser Tage zwar sehr verbreitete, doch uerst unappetitliche ‚Krten mit dem Auto Plattfahren‘ in diesem Kontext berhaupt irgendeine Relevanz hat, ist ebenfalls nirgendwo belegt.
 
Das Problem der fehlenden oder unvollstndigen Aufzeichnungen bleibt uns noch eine geraume Anzahl von Generationen lang erhalten. Die Geschichtsschreiber berichten immer fast ausschlielich nur von den Gewohnheiten der ‚Oberen Zehntausend‘, so als ob es nicht wirklich von Interesse sei, was das ‚Fuvolk‘ machte. Wir wissen jedoch wenigstens, dass es fr die einfacheren Leute zumindest einmal im Jahr eine Art von Singlebrse gab: die sogenannte Andreas - Nacht. Nach altem Volksglauben ist die Nacht auf den 30. November dem Hl. Andreas geweiht, dem Schutzpatron der Liebenden und des Ehestandes, und demzufolge besonders geeignet fr die Partnersuche. So entstanden zahlreiche regional begrenzte Brauchtmer und aberglubische Rituale, die das ungewollte Singledasein beenden helfen sollten, dass also speziell die Mdchen keine ‚Alten Jungfern‘ wurden.
 
Einige dieser Rituale haben sich, mglicherweise mangels geeigneter Alternativen, in manchen Gegenden bis in die heutige Zeit erhalten. Beispielsweise sollten in verschiedenen abgelegenen Gebieten die unverheirateten Mdchen in dieser Nacht, vorzugsweise unbekleidet (um dem Orakel mehr Kraft zu geben … natrlich nur deshalb), ein Brtchen mit drei Bissen aufessen. Derjenige Jngling, der ihnen dann als nchster ber den Weg lief, musste ‚daran glauben‘. (Wenn sie dann immer noch nackt waren, glaubte er bestimmt gern, auch wenn es vielleicht sogar ein Brtchen mit Zwiebelmett war.) Wie viele arme Mdchen sich allerdings bei einer solchen Aktion eine mittelschwere Lungenentzndung holten, daran elend zugrunde gingen und also anschlieend dem regionalen Heiratsmarkt nicht mehr zur Verfgung standen, ist nicht berliefert.
 
Oder sie warfen ihre Pantoffeln ber die Schulter in Richtung eines Apfelbaumes oder witterungsbedingt (wenn der Winter schon angefangen hatte) der Wohnzimmertr und diejenigen Mdchen, deren Schuhspitzen dann in Richtung Eingang zeigten oder deren Pantoffeln im Baum hngen blieben, wrden noch in jenem Jahr heiraten. Konnte die betreffende Jungfrau dabei noch einen Hund aus einer bestimmten Richtung bellen hren, wusste sie auch sofort, von woher ihr Angebeteter wohl kommen wrde, was die Angelegenheit deutlich vereinfachte. Es ist dummerweise aber ebenfalls nicht berliefert, wie oft man werfen durfte oder die Hunde bellen konnten. Wahrscheinlich jedoch mindestens drei-, sieben- oder zwlfmal hintereinander … Die Mdchen konnten sich auch um die Mitternachtsstunde herum schweigend (oha, allein schon das ist fr weibliche Wesen ja fast unmglich) aus einem Holzstapel einen Holzscheit herausziehen. War dieser gerade, gleichmig und gut gewachsen, so bekamen sie einen jungen und starken Ehemann. Erwischten sie jedoch ein ungerades Stck Holz, so war der zuknftige Ehemann krumm und alt.
 
Nach alten berlieferungen holte man sich auch eine weie Gans in die Stube und band ihr die Augen zu. Dasjenige Mdchen, vor dem die Gans stehen blieb, wrde dann im kommenden Jahr heiraten. Vielleicht haben sich so oder so hnlich auch Leda und der Schwan kennengelernt. Eigentlich sollte er bei ihr vielleicht nur Orakel spielen und ist dann direkt selbst in die Bresche gesprungen … na ja, Sie kennen die Geschichte ja hinlnglich.
 
Im Mittelalter war es, hnlich wie im Altertum, in hheren Kreisen hauptschlich Aufgabe der Familie, einen vermgenden und einflussreichen Heiratspartner fr den Nachwuchs zu finden. Gerade in Adelsfamilien und bei mchtigen Clans bergab man allerdings gern einer Vertrauensperson diese Aufgabe, im Namen des Sohnes oder der Tochter diskret um ihn zu werben. Dieser Dienst wurde damals allerdings nicht kommerziell betrieben, so weit war man noch nicht, sondern ehrenamtlich. Die Partnerschaft konnte aber auch direkt durch den Knig selbst oder einen Landesherrn gestiftet werden, wenn er beispielsweise durch die Verheiratung eines linientreuen Ritters mit einer reichen Witwe eines anderen Ritters seinen braven Dienstmann belohnen oder gar politische Bndnisse schlieen wollte. Wie die betroffene Witwe oder auch der Ritter selbst sich dabei fhlte, oder ob sie nach nur kurzer Ehezeit rein zufllig und aus Versehen von den Zinnen des hchsten Schlossturms strzte und er alles erbte, oder ob er bald auf tragische Weise an einer Pilzvergiftung verschied, darber deckte der jeweilige amtliche Geschichtsschreiber jedoch meistens sein staubgraues Mntelchen des Schweigens.
 
Man kennt dank zahlreicher historischer Lehrfilme (wie etwa ‚Drei Nsse fr Aschenbrdel‘ oder dem ‚Tanz der Vampire‘) aber auch noch eine andere, ffentliche Form der Partnersuche. Sie wurde vor allem im ausgehenden Mittelalter und der ganz frhen Neuzeit immer beliebter, als in den Burgen regelmig Feste und Blle veranstaltet wurden. Die crme de la crme der Gesellschaft traf sich, um zu tanzen, Neuigkeiten auszutauschen und einen potentiellen Ehepartner zu finden oder ihn finden zu lassen. Denn man kann sich unschwer denken, dass hinter den Kulissen der Festlichkeiten aus Spa Ernst wurde und man krftig um Verbindungen feilschte. Nicht immer unbedingt im Interesse derjenigen jungen Menschen, um die es ging, aber bestimmt zum Wohle derjenigen, die die Verbindungen aushandelten.
 
Fr das Volk erfllten die Dorffeste und Mrkte, die anderen Hochzeiten, Beerdigungen und sonstigen Tanzveranstaltungen denselben Zweck. Anlsse gab es stets in Hlle und Flle und wenn nicht, so wurden sie eben geschaffen. Frhlings-, Mai- und Erntedankfeste, Kirchen- und Schtzenfeste, Kaisers Geburtstag und andere gaben der Dorfjugend die Chance, zu sehen und gesehen zu werden und ihr Knnen auf dem ‚Tanzboden‘ vor aller Augen unter Beweis zu stellen.
 
Denn die jungen Burschen, die das Mgdelein ihrer Wahl beim Lndler oder bei der Polka am ausdauerndsten ‚drehten‘, die es also am besten schwindelig machen konnten, sodass es ihnen nachher halb besinnungs- und ganz willenlos in die Arme fiel, waren die gefragtesten Tnzer. Das Ganze praktizierte man gern auch mal im Nachbardorf, um eine gewisse genetische Vielfalt zu gewhrleisten und somit die Zahl der sogenannten Dorftrottel bersichtlich zu halten. Und natrlich auch, um die Suche nach dem mglichen Verursacher eines ‚Unfalls‘ zu erschweren.
 
Die Idee der in der Vergangenheit hier bei uns blichen, in zahlreichen anderen Kulturen noch heute gebruchlichen, entweder durch die Eltern oder den Vormund, durch den Lehnsherren oder den Arbeitgeber arrangierten Verbindungen zweier Menschen will ich jetzt und hier nicht groartig ausschmcken, da mich allein die Vorstellung schon schaudern lsst. Man muss jedoch sagen, dass dieses System anscheinend, trotz aller Vorurteile, die man natrlich als aufgeklrter Mensch so mit sich herumtrgt, nicht unbedingt viel schlechter funktionierte oder noch immer funktioniert als alle anderen in unserem Kulturkreis bekannten, teilweise recht seltsamen, Methoden der Partnerschaftsanbahnung, eine entsprechend ppige Mitgift der Braut (wegen ihrer Wertigkeit), ein entsprechend hohes Alter des Brutigams (wegen der Dringlichkeit), sowie natrlich auf beiden Seiten geschickte Verhandlungsfhrer (wegen der Gerechtigkeit) vorausgesetzt. Und beim Scheitern einer Beziehung konnte jeder der Beteiligten immer den Gttern oder dem Schicksal die Schuld geben und musste nicht sich als Person oder seine menschlichen oder auch partnerschaftlichen Qualitten hinterfragen (lassen).
 
Wenn Sie also sowieso schon immer eine gewisse Affinitt zu alten Bruchen oder fremden Kulturen gehegt haben, warum nicht einfach mal ein kleines Risiko eingehen? Und wenn Sie neuerdings seltsamerweise immer fter einmal heimlich fluchen: „Zum Teufel mit der bescheuerten Frauenbewegung, die fhrt eh zu nichts, seit vierzig Jahren nicht, da lasse ich mir jetzt lieber mal schn den Stuhl zurechtrcken, in den Mantel helfen und die Tr aufhalten!“, dann denken Sie doch ruhig mal etwas ausgiebiger ber eine solche Art und Weise der Partnerfindung und Beziehungsfhrung nach. Es soll, so munkelt man, in verschiedenen abgelegenen Regionen Deutschlands wirklich noch einige sogenannte ritterliche Mnner geben, welche solchen weiblichen Vorstellungen gern entsprechen. Solche knstlich hergestellten Partnerschaften (auch gern ‚Vernunftehen‘ genannt) waren und sind brigens nicht zuletzt deshalb meistens so erfolgreich und langlebig, weil man zu keiner Zeit den ‚Fehler‘ machte, den Faktor Liebe berhaupt dabei mitzubercksichtigen. Man warnte die infrage kommenden Menschen sogar davor, dies zu tun, mit grauslichen Geschichten darber, wo die Liebe hinfhrt, wenn man nicht aufpasst und dass man's doch besser gleich ganz lassen sollte, siehe Romeo und Julia und zahlreiche andere, hnlich traurige Geschichten ber unglcklich liebende junge Leute.
 
Die Eheschlieung zur Mehrung des Besitzes und zum Fortbestand der Familie waren das Eine, Wichtige, was die Mnner zgig regeln mussten. Um sein Vergngen kmmerte man sich in aller Ruhe und zwar nebenher und gar nicht heimlich, mit eigens dafr ausgebildeten, sehr oft hoch angesehenen Damen, den Mtressen, oder (als Sparvariante fr die weniger begterten Familien) mit den bedauernswerten Haus- und Dienstmdchen. Denn die wagten nicht, sich zu wehren und wurden, sobald sie schwanger waren, schnell in die Fremde (50 km waren in der nicht motorisierten Zeit meistens schon fremd genug) abgeschoben, wo sie dann heimlich und frs Leben gedemtigt und gebrandmarkt niederkommen konnten. Die Liebe war erst an der Reihe, wenn die Ehe rund lief, also wenn die Sicherung der wirtschaftlichen Existenz der beteiligten Personen sowie besonders die Produktion von ‚standesgemem‘, natrlich zuerst mnnlichem, Nachwuchs in den berhmten trockenen Tchern war.
 
Das Jahr 1695 allerdings brachte den ersten Schritt hin zu einer echten Partnervermittlung fr jedermann mit sich. In einer englischen Zeitschrift suchte damals nmlich „… ein Herr von etwa 30 Jahren mit ansehnlichem Besitz“ … „fr die Ehe eine junge Dame mit einem Vermgen von ca. 3000 Pfund Sterling.“ Mit der Verffentlichung dieses eigentlich doch recht banal klingenden kurzen Anzeigentextes direkt rechts neben der Rubrik ‚An- und Verkauf von Kutschen, Heuwagen und Pferdeschlitten‘ lutete das biedere englische Anzeigenblttchen „A Collection For Improvement Of Husbandry And Trade“ ohne es zu ahnen die Neuzeit der Partnersuche ein, auch wenn wir nicht wirklich wissen, ob die Annonce tatschlich von Erfolg gekrnt war.
 
Und als dann vor nicht ganz 200 Jahren, in der Zeit der Romantik, die Verbindung von Partnerschaft und Liebe in der sich halbherzig selbst demokratisierenden brgerlichen Gesellschaft wiederentdeckt und dazu gar den Frauen erlaubt wurde, Widerworte zu geben und auch noch whlen zu gehen, ja sogar als frauenrechtlerische Souffragetten verkleidet mit Stockschirmen und Handtaschen auf unbescholtene mnnliche Brger einzuprgeln, nahm alles bel seinen Lauf und die Grundlage fr den heutigen Status Quo war somit geschaffen.
 
Schon unsere Urgroeltern hatten mit diesem neuen Trend zur Liebesheirat zu kmpfen. Die hohe Zeit der Handwerksburschen auf der Walz, die auf ihrem Weg reihenweise die Herzen der Bauernmgde, herrschaftlichen Dienstmdchen, Biergarten - Kellnerinnen und anderer Dorfschnheiten brachen, ehe sie ein passendes Handwerksmeisters - Tchterlein zum Heiraten und Schwiegervater Beerben fanden, war vorbei und lebte nur noch in den alten sehnsuchts- und wehmutsvollen Wander- und Saufliedern der verschiedenen Znfte weiter. Sich wie frher verkuppeln zu lassen war inzwischen verpnt, man wollte selbst (aus-) suchen und vor allem finden. Aber die Anzahl der heiratsfhigen Mnner war dank zweier Kriege dermaen dezimiert, dass die Frauen, speziell nach dem Zweiten Weltkrieg, zwar keine Frsche kssen, dafr aber jede Menge Krten schlucken mussten, ehe sie ihrer sie aufmerksam beobachtenden Umgebung ein halbwegs vorzeigbares Exemplar ‚Mann‘ prsentieren konnten.
 
Es waren ja fast nur die ‚kriegsuntauglichen‘ Mnner brig geblieben (alle anderen waren tot), welche zu alledem vielleicht auch fr den Kriegsschauplatz Ehe nicht sonderlich geeignet waren, oder nachher dann die seelisch oder krperlich halbzerschossenen Heimkehrer. Probleme wie Gewaltexzesse, Alkoholismus, Depressionen oder Traumatisierungen jeglicher Art wurden jedoch von den Ehefrauen und den betroffenen Familien, aber auch von Nachbarn und Bekannten einfach totgeschwiegen oder ignoriert, genau wie man fehlende Arme und Beine und groe Altersunterschiede nur hinter vorgehaltener Hand leise betuschelte.
 
Die Hauptsache war, dass man jemanden mit einem regelmigem Einkommen hatte fr den Neuanfang. Oft sickerten nach ein paar Jahren ganz ble und traurige Geschichten von geborstenen Partnerschaftsfassaden aus der Verwandt- oder Nachbarschaft ans Tageslicht, Begebenheiten, die man als Kind oder Halbwchsiger allerdings womglich hochinteressant und spannend fand oder vielleicht sogar lustig, weil man die eigentlichen Zusammenhnge natrlich nicht begriff.
 
Gern denke ich brigens auch an meine eigenen frhen Erfahrungen bei und mit der Partnersuche zurck. Die Rahmenbedingungen waren, dank der miefigen Moralvorstellungen in jener Zeit, nicht wirklich unkompliziert, doch man stand nicht so unter Erfolgsdruck wie in spteren Jahren als lterer Mensch. Zwar gab es im Normalfall separate Unterrichtssttten fr Mdchen und Jungen, aber man wusste, wo die Schulen der Gegenseite waren und wo der der/die Angehimmelte immer herging. Zwar traute man sich nicht, einfach mal jemanden auf der Strae anzusprechen, aber man rekrutierte mit etwas Glck den passenden Menschen aus dem Freundeskreis seiner Geschwister, wenn man welche hatte, seiner Jugendgruppe oder spter am Arbeitsplatz oder aus dem Sportverein. Drohten dennoch alle Stricke zu reien, gab es da immer noch das seinerzeit beliebte Gegenstck zur heutigen Singlebrse: die Partnersuche per Zeitungsanzeige.
 
Damals … wissen Sie noch? In der Zeit, als wir alle noch schaudernd dachten, Internet htte irgendwas mit Internat zu tun? Und niemand wollte anfangs damit in Kontakt kommen? Da schrieb man lieber einen mehr oder weniger gelungenen Vierzeiler, etwa mit der sinngemen Aussage: „Junger Alkoholgegner mchte sich mit Dir auf ein Glas Wein und ein tiefgehendes Gesprch treffen!“ und fertig war die Kleinanzeige in der dicken Wochenendausgabe des lokalen Kseblttchens.
 
Einige Zeit spter dann bekam man, mit etwas Glck, vom Zeitungsverlag einen dicken oder, wie ich meistens, einen eher dnnen braunen Briefumschlag zugeschickt, mit einem Pckchen von Zuschriften an einem Treffen interessierter Wein - Liebhaberinnen, militanter Temperenzlerinnen (oder waren es Tempeltnzerinnen? ich hab's vergessen) oder notorischer Quasselstrippen.
 
Allein das Lesen dieser Briefe, ganz zu schweigen von den oft beigefgten, auch damals schon zuweilen recht seltsam anmutenden ‚Bewerbungsfotos‘ der jungen Damen und den schnen Briefmarken auf den Umschlgen (die ich immer meinem Vater fr seine Sammlung gab), darber hinaus noch irgendwelchen nchtlichen Trumereien von den aus einigen der Zuschriften mglicherweise resultierenden Begebenheiten fr das persnliche (Er-)Leben in der nheren Zukunft, hatte ja einen hohen Unterhaltungswert. Der Zwanziger fr die Annonce war immer gut investiertes Geld und garantierte, auch wenn die seinerzeit ausgewhlte Lambrusco - Sorte vielleicht eher preiswert und von zweifelhafter Qualitt war, einen interessanten und kurzweiligen Abend, zumindest ab der zweiten Gallone und im Beisein eines oder mehrerer Leidensgefhrten.
 
An dieser Stelle auf dem Zeitstrahl ist, statistisch betrachtet, zum ersten Mal, je nach Verbreitungsgebiet der betreffenden Zeitung, eine deutliche rumliche Ausdehnung des Suchbereichs festzustellen. Stammte frher die Partnerin oder der Partner maximal aus dem Nachbardorf (auer bei den wandernden Handwerksburschen), konnte inzwischen die zu berbrckende Distanz schon mal 30 bis 40 km betragen. Aber kein Problem, es gab ja Straenbahnen oder man hatte ein Moped, oder spter sogar einen VW Kfer. Meine weiteste Fernbeziehung passierte 500 km von meinem Heimatort entfernt, da war jedes Mal allein schon die An- und Abreise ein kleines, spannendes Abenteuer. (Inzwischen kann man sich Suchergebnisse aus aller Welt auf den Bildschirm holen, speziell bei bestimmten Mnnern sind ja Frauen aus der ehemaligen Sowjetunion oder aus Fernost beliebt, besonders dann, wenn sie kein Deutsch knnen und zustzlich eine minderjhrige Tochter in die Beziehung mitbringen.)
 
Jedoch, ich muss es Ihnen in aller gebotenen Hrte sagen, alle diese berlegungen ntzen nichts. Sie wissen es selbst, romantisierende Rckbesinnungen auf das ach so einfache Leben in frheren Zeiten sind nicht gefragt, weil nicht zielfhrend. Sie leben im Here And Now, Sie mssen hier und jetzt aktiv werden, nicht herumreden oder hadern, wenn Sie Resultate sehen wollen. Nehmen Sie lieber (anstatt irgendwelcher Frsche) einfach mal Ihre Angelegenheiten selbst in die Hand und verlassen Sie sich nicht auf Ihr Schicksal, das kann hchstens im Hintergrund ein paar Fden fr Sie ziehen, mehr nicht.
 
Nehmen Sie sich ein Beispiel an der „Mondkriegerin“ aus Dortmund. Sie macht es richtig, sie geht direkt aufs Ganze, sogar eine Geschlechterspezifizierung hat sie in ihrem Profiltext und wohl auch in ihrem Leben bereitwillig ber Bord geworfen: „Bin 56 und suche Menschen zum Schreiben, vieleicht auch zum kennenlernen. Mache fast jeden spa mit. Offen fr alles, habe schon viel in meinem Leben erlebt.“ Aber vielleicht will sie ja auch nur Erfahrungen sammeln, um ein Buch darber zu schreiben, genauso wie ich es getan habe.
 
Folgen Sie einfach sorgfltig und Schritt fr Schritt den Anweisungen dieses Ratgebers und Sie werden sehen, alles wird sich schon bald wie von selbst zusammenfgen. Aber lassen Sie sich ruhig Zeit beim Lesen, damit Ihnen auch keine wichtigen Punkte ‚durch die Lappen gehen‘. Auf ein paar Tage kommt es jetzt ja auch nicht mehr an. Ich knnte Sie auch, wenn Sie wollen, demnchst mal abfragen, zwecks einer kleinen Bestandskontrolle dessen, was Sie hier gelernt haben. Geben Sie mir dann einfach Bescheid, wann es Ihnen passt, ich habe Zeit. Aber wirklich nur wenn Sie wollen.
 
Die Entscheidung fr oder gegen eine bestimmte Brse oder auch mehrere kann und will ich Ihnen natrlich nicht abnehmen. Das muss ganz allein Ihre eigene Angelegenheit bleiben. Zu viele Faktoren spielen eine Rolle, mssen bedacht und gewichtet werden. Und jede(r) hat einen eigenen Geschmack. Aber es gibt trotz alledem ein paar grundlegende Anregungen zur Vorgehensweise, die Ihnen bei der Entscheidungsfindung behilflich sein knnen und die ich hier zu Ihrer Erbauung, Untersttzung und Ermutigung gern kolportieren will.
 


    
             1.2. Unbegrenzte Möglichkeiten?

    
 
Wenn man wirklich den stets gern befragten und auch recht oft zitierten ‚(un-)gewhnlich gut informierten Kreisen‘ Glauben schenken darf, wird es leider von Jahr zu Jahr immer schwieriger fr eine eigentlich ja recht anspruchsvolle Frau wie Sie, dauerhaft ihren eigenen neuen Mr. Right zu finden. (Denn einen Herrn dieses Namens suchen offenbar sehr viele Frauen, er muss so etwas wie ein moderner Casanova sein und kommt wohl aus einem englischsprachigen Land.) Hier sei zu Ihrer Sicherheit noch einmal seine von „Isla“ aus Hannover ausformulierte Personenbeschreibung wiedergegeben, ich selbst htte sie wohl kaum besser in Worte fassen knnen: „Mr. Right ist absolut ehrlich, tolerant, loyal und treu, tierlieb, humorvoll, spontan und gepflegt, steht mit beiden Beinen fest im Leben, ist freigiebig, zuverlssig und geistig und krperlich jung geblieben. Und natrlich kann er ausgezeichnet kssen.“
 
Kurz gesagt: Er muss, selbstverstndlich, mglichst genau Ihren eigenen Vorstellungen und Wnschen entsprechen, denn Sie suchen ja einen Mann, der nicht schon nach dem klassischen rosaroten ersten Vierteljahr wieder mit fliegenden Fahnen und wehenden Rockschen aus irgendwelchen Ihnen unerfindlichen Grnden („... Mnner ...!“) das Weite sucht. Oder, noch schlimmer, dieses Weite gar von Ihnen gezeigt bekommen muss, damit er nur ja schneller weg ist und Ihre wertvolle Zeit durch seine unntige Anwesenheit nicht unntig verplempert.
 
Dieses statistisch gesehen doch recht bemerkenswerte, um nicht zu sagen hchst erstaunliche, Phnomen der wachsenden Suchschwierigkeiten bei gleichzeitig stndig grer werdendem Angebot hat leider eine schier unberschaubare Vielzahl von mglichen Ursachen. Aus Platzgrnden, und weil sie berdies ghnend langweilig sind, kann ich sie jedoch an dieser Stelle keinesfalls alle aufzhlen oder gar kommentieren und gewichten. Da mssen Sie selbst einfach mal etwas im Internet forschen.
 
Eine, wie ich finde, sehr interessante Tatsache ist hierbei allerdings, dass zwar deutlich mehr Mnner als Frauen ihr neues Liebesglck in einer Brse suchen (das Verhltnis ist laut Wikipedia ungefhr zwei Drittel zu ein Drittel), das durchschnittliche Bildungsniveau der Mnner jedoch deutlich niedriger ist als das der Frauen: Die Mehrzahl der Herren besitzt nur einen Hauptschulabschluss, die Damen hingegen haben mehrheitlich eher ihr Abitur in der Handtasche. Daraus allerdings abzuleiten, dass Frauen ohne Abitur meistens zu dumm dazu seien, sich von ihrem Partner zu trennen und sich einen neuen, besseren zu suchen, halte ich trotzdem fr sehr gewagt. Man muss sich ja nur umschauen, um festzustellen, dass das so nicht stimmen kann.
 
Es ist leicht nachvollziehbar, dass nur wenige Herren mit Hauptschule gern eine Frau haben mchten, die ihnen in puncto Schulbildung deutlich berlegen ist, das ist nicht so gut fr das mnnliche Ego. Dass andererseits auch keine Frau wirklich daran interessiert sein kann, einen Partner zu bekommen, mit dem sie dann vielleicht nicht ber alle fr sie wichtigen Themen reden kann, beispielsweise Rosamunde Pilchers Leben und Werk, die Risiken und Chancen einer Wiedergeburt als Schmetterling oder die Finanzierung des geplanten Swimmingpools im Keller des Eigenheims, ist auch verstndlich. Es sei denn, er hat sonst noch ganz bestimmte andere Qualitten, etwa ein pralles Bankkonto.
 
Die Erkenntnis, dass ein hherer Schulabschluss, genauso wie Geld, nicht alles im Leben bedeutet, hat sich zwar im Allgemeinen schon durchgesetzt, nur im Speziellen eben noch nicht. Nmlich dann, wenn es nicht um andere Leute, sondern um die eigene Person geht, genauer gesagt darum, was die Umgebung denken knnte, wenn man mit jemandem zusammen wre, mit dessen Schulbildung es nicht gar so weit her ist. Man vergisst dabei allerdings hufig, dass diese Umgebung oft selbst so dermaen dumm ist, dass sie den doch recht deutlichen Unterschied zwischen Bildung und Intelligenz nicht kennt.
 
Diese Bilanz liest sich leider fast genauso ernchternd wie die Liste der Mglichkeiten, die eine Frau in den besten Jahren noch hat, um trotzdem ein vorzeigbares Ergebnis ihrer Suche nach dem fehlenden Traumpartner zu erzielen. Bekam sie mit Vierzehn noch von schweinassen Knabenhnden dauernd ebensolche Zettelchen zugesteckt, mit der ungelenk hingekritzelten Frage versehen: „Du, wollen wir zusammen gehen?“, wo sie nur noch „ja“, „nein“ oder „wei nicht“ anzukreuzen brauchte und dann mit ihrer spontanen, unreflektierten Antwort einen stndig und grundlos puterrot anlaufenden, pickeligen Jngling entweder halt- und besinnungslos glckstaumelnd machte oder ihn damit postwendend in den schieren Freitod trieb, sieht sie sich im nunmehr gesetzteren Alter von …, na ja, sagen wir mal Vierzig - plus, eher konfrontiert mit einer in nachgerade fast Schwindel erregendem Tempo geringer werdenden Zahl der ihr zugesteckten Zettelchen und gleichzeitig einer dafr aber umso stetiger wachsenden ernsthaften Konkurrenz durch garantiert weitaus unattraktivere Frauen als sie selbst eine ist. Sie hat es ja immer schon geahnt: alle Mnner leiden an akuter Sehschwche und einer ebensolchen Geschmacksverirrung. Aber so extrem? Wer htte das gedacht?
 
Je nach der Art ihrer persnlichen Bedarfslage oder besser ihrer allgemeinen krperlichen oder seelischen Verfassung, ihres Selbstbewusstseins, je nach Alter, Krperumfang und Gewicht, je nach Geldbeutel, Anzahl der Kinder oder Frustfaktor kennt jede kluge Frau natrlich verschiedene mehr oder weniger Erfolg zumindest versprechende Wege, die sie gehen kann, um diesem eigentlich nach auen hin uerst unwrdigen, wenn nicht sogar in mancher Leut's Augen blamablen und nach innen hin zutiefst rgerlichen, der eigenen Wertschtzung und ihrer seelischen und krperlichen Ausgeglichenheit extrem abtrglichen partnerlosen Zustand mit etwas Glck ein Ende zu bereiten.
 
War es frher der Tanztee, im Volksmund oft auch etwas spttisch ‚Ball der einsamen Nerze‘ genannt, veranstaltet an jedem ersten Sonntag Nachmittag im Monat im Versammlungssaal der rtlichen evangelischen Kirchengemeinde, so ist es heute der regelmige, schminktechnisch sorgsam vorbereitete und akribisch durchgeplante, aber dennoch jedes Mal anscheinend total spontan und locker angegangene Besuch der Stammkneipe um die Ecke oder dieser angesagten Disco in der Altstadt. Oder das Gassi Gehen mit dem Hund des netten, allein lebenden Nachbarn in der leisen Hoffnung, er kme vielleicht irgendwann mal auf die Idee, sie zu begleiten. Oder eine stille Mitgliedschaft im rtlichen Pantomime-Workshop, im gemischten Kirchenchor oder im Schtzen-, Laienspiel- oder Verschnerungsverein, die paar wertvollen Urlaubswochen (endlich!) allein auf Malle oder auch in St. Moritz. Oder vielleicht auch der ungehemmte, mit allen blank gezogenen Waffen und den sonstigen entblten, beeindruckenden Argumenten einer schnen Frau gefochtene, kompromiss- und gnadenlose heimliche Flirt mit dem so attraktiven Ehegespons ihrer (zurzeit noch) allerbesten Freundin.
 
Sogar das neuerdings so hufig veranstaltete, von allen gefrchtete Speed - Dating probiert sie aus: einen Saal mit hundert Tischen, an jedem sitzt eine Frau einem Mann gegenber, man hat fnf Minuten Zeit zum Reden, dann ertnt ein Gong, und gem dem uralten Prinzip „der nchste Herr, dieselbe Dame“ rcken die Mnner einen Tisch weiter und das Spiel beginnt von vorn, verbunden mit der absurden Hoffnung beider Seiten, dass man auf diese Art einen interessanten Menschen kennenlernen mge, mit dem ‚es‘ vielleicht klappen knnte.
 
Alle diese Mglichkeiten interessieren uns jedoch hier an dieser Stelle nicht wirklich, denn sie haben leider eines gemein: Sie zeitigen zwar manchmal trotz ihrer so vollmundigen Heilsversprechungen zufllig einen Erfolg, aber in den meisten Fllen gar nichts. Sie bringen den Damen lediglich oft ganz zwangslufig den Verlust ihrer besten Freundinnen ein und fhren letztendlich ber kurz oder lang, gelegentlich auch nur auf Um- und Irrwegen, zur letzten aller Optionen, zum offenbar einzigen noch gangbaren Weg: zu einer der vielen sogenannten Partner- oder auch Singlebrsen im Internet. Oder auf Wunsch auch zu mehreren: Es scheint nmlich, als wrden tglich neue derartige Brsen erffnet. Sind es inzwischen fnfzig, sind es schon hundert? Man wei es nicht.
 
Findige und windige Geschftemacher haben fr jeden Geschmack das speziell passende Modell entwickelt: Brsen fr Menschen, die heiraten wollen und fr solche, fr die das eher nicht infrage kommt, Brsen fr die Dummen und fr die, die nicht glauben wollen, dass sie dumm sind, Foren fr die, die nur spielen, reden, verhauen, Fotos tauschen oder ganz bestimmte benutzte Anziehsachen ergattern oder loswerden wollen, natrlich auch eine fr die putative akademische Elite unseres Landes, die, ist doch selbstverstndlich, unter sich bleiben mchte.
 
Man findet im Netz Kontaktforen fr evangelische Hrgert - Trgerinnen und fr katholische zweimal geschiedene Mnche, Internet - Treffs fr Alte und fr bergewichtige und fr alte bergewichtige sowieso, aber sogar auch Brsen fr Zyniker, Platoniker, Allergiker, Biker, Phonetiker, Agnostiker, Lethargiker, Asthmatiker, Legastheniker, Akribiker und wie sie sonst noch alle heien mgen. Und sogar welche fr die armen, bedauernswerten Opfer des Tourette - Syndroms, Ihr verfluchten Dreckschweine!
 
Um eine mgliche Interessenkollision zu umgehen, widme ich mich in diesem Buch bewusst nicht denjenigen Singleportalen, gern hinter vorgehaltener Hand Frischfleischbrsen genannt, die, offen und ohne einen Hehl daraus zu machen, ausschlielich auf die eine ganz bestimmte, an dieser Stelle ungenannt und auch nicht nher definiert verbleiben wollende Art und Weise zwischenmenschlicher Freizeitgestaltung abzielen. Ich beziehe mich nur auf diejenigen ihrer Art, die zumindest versuchen oder vorgeben zu versuchen, halbwegs seris zu sein und ein bestimmtes Mindestniveau nicht zu unterschreiten. Bei allen anderen ist sowieso jedes Wort eines Ratgebers absolut berflssig, sie sind selbsterklrend …
 
Falls Sie allerdings gerade zufllig im Begriff sind, sich fr eine solche Sexbrse (oha, da habe ich es ja doch verraten) zu erwrmen, kann es immerhin nicht nur von Schaden sein, sich mindestens die Buchseiten ber das Profilfoto und den Profiltext zu Gemte zu fhren. Ignorieren Sie dabei in diesem Fall lediglich sorgfltig alle meine Empfehlungen hinsichtlich einer eher nicht so provokanten Gestaltung Ihres Profils, sondern tun Sie genau das Gegenteil, dann wird der Erfolg Ihrer Suche bestimmt nicht auf sich warten lassen!
 
Die einschlgigen Tipps bezglich der Qualitt des verfgbaren Mnnermaterials oder der eventuell beim Suchen entstehenden und leider nicht auf den zuknftigen Partner abwlzbaren Kosten bei bestimmten Brsen werden stets teuer gehandelt. Und sie werden gern gespickt mit den spektakulrsten Erfolgs- oder den lcherlichsten Misserfolgsnachrichten aus dem persnlichen Umfeld, und zwar bei Kaffeekrnzchen, Kita - Grillfesten, Tai Chi-, Selbstfindungs- oder Bastelgruppen, beim beliebten Volkshochschulseminar ‚Freies Kubanisches Trommeln Fr Allein Erziehende Mtter‘ (jeden Mittwoch von 19:00 bis 21:00 Uhr in der kleinen Turnhalle der Biene - Maja - Grundschule, eigene Zigarren sind mitzubringen!), im rtlichen Piercing-, Tattoo-, oder Nagelstudio, bers hohe Gemseregal hinweg und vor oder hinter den Eingangstren von Schulen und Kindergrten, respektive in deren nikotingeschwngerten rauchglsernen Raucherkabinen. Dabei wird aber, nach dem Motto ‚Keiner liebt mich und Schuld haben immer die anderen‘ geflissentlich und gern die immense Wichtigkeit der Art und Weise der Profilgestaltung einfach bersehen oder auch die objektive Qualitt des eigenen Profils subjektiv hoffnungslos falsch eingeschtzt.
 
Man ignoriert gern, dass der se, betrende Duft einer erfolgreichen Partnersuche im Netz am Wohltuendsten nur auf eine einzige Art und Weise geschnuppert werden kann, nmlich dann, wenn er durch eine positive und anspruchsvolle, aber dennoch angemessen selbstkritische Prsentation der eigenen Person zustande kam. Und nicht etwa durch die Internetvarianten des alten, immer wieder gern gespielten Gesellschaftsspiels Lgen und Betrgen oder hnlicher Spielchen, die nach einem vergleichbaren Prinzip funktionieren. Und dabei sollte jede Frau das mit der ntigen Eigenleistung ja eigentlich selbst am besten wissen, denn jede hat ihrem Ex - Mann doch auch schon mindestens einmal, ach, was sage ich, hundertmal im Leben diesen ehernen, handgeschmiedeten Lehrsatz ins speckige und zerfledderte Hausaufgabenheft diktiert: „Wenn man wirklich ernsthaft etwas in seinem Leben verndern will, dann muss man bei sich selbst anfangen!“
 


    
             1.3. Wo soll ich mich hinwenden: Die Qual der Wahl …

    
 
… ist in Wirklichkeit gar keine, glauben Sie mir. Alles ist nur halb so schlimm, Sie knnen eigentlich nichts falsch machen. Am besten erstellen Sie zuerst eine Liste derjenigen Portale, die Ihnen vielleicht in letzter Zeit schon von einem wohlwollenden Mitmenschen empfohlen worden sind, oder Sie suchen im Internet nach aktuellen Testergebnissen fr Partnerbrsen und whlen die paar genannten Favoriten aus. Oder aber Sie gehen ganz einfach alphabetisch an die Sache heran.
 
Laut Wikipedia wenden sich Singlebrsen eher an jngere Menschen, wohingegen die Partnerbrsen die reifere Jugend ansprechen wollen. Soviel zur ursprnglichen Begriffsdefinition, ich wei allerdings nicht, ob diese Unterscheidung wirklich noch aktuell ist, oder ob nicht vielleicht die Grenzen mit der Zeit immer flieender geworden sind.
 
Fr den Anfang sollten circa zehn Brsen ausreichen, die man sich dann einfach mal genauer ansieht. Gefllt Ihnen die jeweilige Website, ist sie optisch ansprechend, fhlen Sie sich dort gut aufgehoben oder finden Sie sie eher albern, bunt und billig oder vielleicht altbacken und langweilig? Blttern Sie durch die Angebote, soweit es ohne Anmeldung mglich ist. Machen Sie sich Notizen ber ihre Besonderheiten, Preise, Fristen, etc. und versuchen Sie auf diese Weise, einfach nach Bauchgefhl schon mal ein Drittel der Namen wieder von Ihrer Liste zu streichen.
 
Fr die zweite, verfeinerte Testreihe richten Sie sich zuerst eine anonyme E-Mail - Adresse ein und berlegen sich ein simples Passwort. Nehmen Sie sich ruhig die Zeit und melden Sie sich damit nacheinander bei den brig gebliebenen Brsen in Ihrer Liste an. Prfen Sie dann wichtige Punkte wie zum Beispiel die ungefhre prozentuale Verteilung der Geschlechter, die Menge der angebotenen vakanten Mnner (insgesamt und natrlich besonders in der von Ihnen prferierten Alters-, Bildungs- oder sonstigen Zielgruppe), sowie, ebenfalls ganz wichtig, deren Verfgbarkeit in Ihrer nheren Umgebung.
 
Einige Brsen sind ja nur regional aktiv, andere bundesweit, lassen Sie sich dadurch aber nicht irritieren, denn daraus kann man keine gesicherten Rckschlsse auf ihre Tauglichkeit ziehen. Ein kleines, regionales Forum kann gerade in Ihrem Gebiet besonders gut vertreten sein, vielleicht sogar besser als manche anderen, die deutschlandweit operieren. Und auch die Preise und Konditionen der verschiedenen Portale weichen oft sehr von einander ab, von gratis bis hin zu wirklich unverschmt teuer.
 
Bei einem Teil der Brsen knnen Sie zur Erfassung Ihrer Angaben nur Kreuzchen machen, was natrlich den Vorteil hat, dass man sich so automatisch relativ genau auf ganz bestimmte Fakten festlegen muss. Dies dient einerseits der ergebnisorientierten Definition und Analyse dessen, was man eigentlich selbst sucht und verbessert andererseits parallel spter die Vergleichsgenauigkeit derjenigen Profile, die Sie in die engere Wahl ziehen. Manche dieser Brsen bieten sogar den allerdings nur auf den ersten Blick verlockenden Service an, der suchenden Dame immer wieder einmal diverse „nach neuesten wissenschaftlichen Erkenntnissen“ speziell fr sie ausgewhlte Profile vorzuschlagen von angeblich besonders gut zu ihr passenden Herren.
 
Ich sagte „nur auf den ersten Blick verlockend“, denn sptestens nachdem man ein paar solcher Vorschlge bekommen, geprft und fr absolut unpassend, ja, lcherlich befunden hat, muss jedem Teilnehmer absolut klar sein, dass einzig und allein eine bereinstimmung im Grad des Schulabschlusses oder der Behinderung, in der Haar-, Zahn- oder Augenfarbe, in der Haltung zur Atomkraft oder zur Inklusion, in der Krpergre, der Kinderzahl oder in der Kenntnis von schwierigsten mathematischen Formeln und der groen Begeisterung fr Fremdsprachen und/oder Fremdgehen nicht ausreicht, um jemanden zu einem anderen Menschen besonders gut passen oder sich zu ihm hingezogen fhlen zu lassen.
 
Auch das gleiche Filmgenre zu lieben, die gleiche Musik zu hren, die gleichen Bcher zu lesen oder denselben Maler, Cartoonisten, Dichter oder Schriftsteller zu verehren, reicht noch lngst nicht aus fr den glcklichen Bestand einer Beziehung, auch wenn manche Frauen dies nicht wahrhaben wollen und in ihren Profilen eine nachgerade peinliche Verehrung ihrer ganz persnlichen ‚Gtter‘ pflegen, immer mit dem Risiko, eine Zuschrift zu bekommen wie etwa: „Hallo, ich finde den Grafen von Unheilig auch ganz toll, was ist denn deine Lieblingsstellung?“
 
Eine Brse mit solchen Ankreuzfeldern lsst oft auch hinsichtlich der Vielfalt der gebotenen Auswahlmglichkeiten sehr zu wnschen brig. Beispielsweise mgen Sie ja, wie ich wei, die Farbe Grngelb besonders gern. Diese Tatsache knnen Sie der Welt ganz einfach in einem Freitextfeld mitteilen, wohingegen man vielleicht bei den Feldern zum Ankreuzen nur die Wahl hat zwischen Grn oder Gelb. Aus diesem Grunde neige ich eher dazu, eine Partnerbrse zu empfehlen, in welcher man seine Angaben zustzlich zumindest teilweise auch ausformulieren kann, das macht alles viel persnlicher.
 
Die letztgenannten Portale haben noch einen zustzlichen, ganz entscheidenden Vorteil, sie ermglichen Ihnen nmlich, heimliche, verschlsselte Botschaften an den Leser in Ihrem Profil unterzubringen wie zum Beispiel den Hinweis auf eine Mglichkeit der Kontaktaufnahme mit Ihnen auerhalb des Forums. Dies ist besonders dann fr Sie interessant, wenn Sie bei der betreffenden Plattform zwar ein durchaus kontaktwrdiges mnnliches Profil entdeckt haben, hier aber trotzdem kein zahlendes Mitglied werden wollen und Ihnen eigentlich somit die Nutzung der normalen, von den Betreibern natrlich nur gegen Bezahlung angebotenen, Kommunikationswege verwehrt ist. Hierzu komme ich aber spter noch an anderer Stelle ausfhrlicher.
 
Manchen der Frauen ist zwar offenbar die Problematik der eingesparten Mitgliedsbeitrge schon irgendwie bewusst, nicht aber die Lsung derselben, da soll sich doch bitteschn der Mann den Kopf drber zerbrechen. Und wer das dann schafft, hat damit auch gleichzeitig schon ihren persnlichen Eignungstest mit Erfolg absolviert. „Marie“ aus Gelsenkirchen Buer beispielsweise schreibt: „ich bin ganz normale fr, bin 167gr d,blonde haare lebe mit meine kleine enkelin zusammen geh meine arbeit nach so wenn ihr mehr wissen wollt schreibt einfach …wrde gerne schon lesen wollen was man mir schreibt aber ich sehen nicht ein dafr zubezahlen da kann ich auch woanders rein gehen und muss nichts bezahlen .“ Mnner, haltet eure Geldbrsen fest!
 
Lassen Sie sich jetzt bitte nicht allzu sehr von Ihrer ja aus akutem Anlass sich selbst verordneten Sparsamkeit leiten. Wie im wirklichen Leben ist es auch hier meistens so, dass das, was nichts kostet, auch nichts taugt. Entscheiden Sie sich fr kostenlose Brsen hchstens als Nebenbei - Suchmglichkeiten. Niemand hat etwas zu verschenken, und schon gar nicht die Brsenbetreiber. Gerade sie sind nicht wirklich die uneigenntzigen Menschenfreunde, so gern und so oft sie dies auch immer wieder durchblicken lassen wollen. Diese Leute holen sich ihre Profite eben nur nicht ber die Mitgliedsbeitrge, sondern zum Beispiel ber eine Flut von lstigen Werbebannern, die bunt, grell und unabschaltbar dauernd auf Ihrem Bildschirm aufblinken und die zwar von anderen Leuten bezahlt werden, aber deshalb nicht minder nervttend sind. Oder sie benutzen Ihre streng geheimen persnlichen Angaben, um Ihnen gezielt und krbeweise Werbe-Mails mit ultragnstigen, limitierten und natrlich speziell fr Sie konzipierten Sonderangeboten diverser obskurer Geschftspartner in Ihren Spamordner zu senden, oder noch Schlimmeres.
 
Wo um Himmels Willen wollen Sie denn die drei Waschmaschinen unterbringen, die man Ihnen dann bald als „einmalige Gelegenheit“ so nachdrcklich empfiehlt? Und wie oft mchten Sie noch „einen Mindestbetrag von 50 €“ fr Dessous oder Schuhe ausgeben, nur um dabei 10 € zu sparen? Also bitte, Finger weg! Und auerdem, mal ehrlich, das, wofr Sie selbst Geld locker machen, betreiben Sie sowieso viel ernsthafter als etwas, was gratis am Rande mal eben so mitbenutzt wird. Und die Sorte Mnner, die Sie suchen, sieht das bestimmt ganz genauso und handelt auch dementsprechend.
 
Manche Single- und Partnerbrsen sollen ja, wenn man den zahlreichen Berichten aus dem Internet Glauben schenken darf, sogar fast ausschlielich zu Betrugs- und Abzockzwecken gegrndet worden sein. Hierber gesicherte Informationen zu bekommen ist aber naturgem hchst schwierig, daher berlasse ich eine Einschtzung diesbezglicher Nachrichten und Aussagen lieber Ihnen als Leserin, die Schmerzgrenze des Ertrglichen ist ja von Mensch zu Mensch hchst unterschiedlich.
 
Sie haben jetzt zwei bis drei dieser Portale in die engere Auswahl gezogen, ganz nach Lust und Laune oder der Gre Ihres Budgets an ‚Spielgeld‘. Und Sie haben sich erst mal nur fr eines von ihnen entschieden, bei dem Sie Ihr Kapital riskieren wollen. Bei den anderen kann man ja immer mal zwischendurch schnuppern, ob sich da vielleicht jemand Interessantes ‚herumtreibt‘, der es wert sein knnte, dass man noch ein paar blanke Talerchen mehr riskiert, um ihn anschreiben zu knnen.
 
Mit Glck geht das aber auch gratis. Es werden ja in allen Portalen immer wieder einmal Spar-, Werbe- und Sonderaktionen veranstaltet, so etwa das berhmt - berchtigte Frhlings-, Sommer-, Urlaubs-, Goldener - Herbst- oder Weihnachtsspecial, oder drei Tage, eine Woche oder einen Monat lang die kostenlose Premium - Mitgliedschaft fr alle Frauen ber Vierzig. Oder aber fnfundzwanzig Kontaktaufnahmen Ihrer Wahl gratis, wenn Sie sich bis sptestens bermorgen, 24 Uhr, bei der betreffenden Brse neu angemeldet haben, und viele andere Angebote mehr. Da lohnt sich schon eine genaue Marktbeobachtung.
 
Sie sollten einfach regelmig bei den verschiedenen Plattformen nachsehen oder noch besser, Sie abonnieren sofort die wchentlichen E-Mail - Newsletter einiger Portale, dann sind Sie ber so etwas stets auf dem Laufenden und knnen nach Bedarf davon Gebrauch machen. Und passen Sie gut auf, manche Brsen sind anfangs fr Frauen komplett dauerhaft gratis, aber wenn diese Frauen dann erst einmal das offenbar fr Brsenbetreiber magische Alter von Fnfzig berschritten haben, mssen sie krftig bluten, sprich bezahlen und drfen zu allem berfluss womglich noch dazu von allen Mnnern kostenlos angeschrieben werden. Sie knnen so natrlich auch noch von Hinz und Kunz und jedem hergelaufenen … das sage ich jetzt nicht, aber ich meine Finanzberater, virtuell begrapscht und mit dummer oder gar unfltiger Post zugeschttet werden.
 
Das liegt, wie schon gesagt, daran, dass bei fast allen Brsen deutlich mehr Mnner als Frauen registriert sind und manche Betreiber gegen dieses zuweilen recht krasse Missverhltnis gern ein wenig ansteuern mchten. Im groen Zusammenhang mag so etwas sogar plausibel erscheinen, aber fr die einzelne Frau betrachtet ist es eine entwrdigende Praxis. Versuchen Sie aber besser, einfach nicht darber nachzudenken. Zu Ihrer Beruhigung sei angemerkt, dass Mnner eigentlich immer draufzahlen. Sie sind in allen Partnerbrsen, fast mchte ich behaupten: genau wie im brigen Leben auch, insgesamt gesehen definitiv die benachteiligtere Sorte Mensch. Na ja, gut, vielleicht nicht alle.
 
Tja, das ist eben auch so ein Fall von Angebot und Nachfrage, die unsoziale Marktwirtschaft schafft manche groteske Situation. Aber was bei den Versicherungen geklappt hat, knnte man doch mal auf Singlebrsen bertragen. Vielleicht sollte ich tatschlich mal einen Musterprozess gegen die Preispolitik dieser Brsen fhren, wegen offensichtlicher alters- und geschlechtsspezifischer Diskriminierung. Wollen doch mal schauen, was das Bundesverfassungsgericht dazu sagt.
 
Aber jetzt kmmern wir uns erst einmal um etwas anderes! Nmlich um Sie! Jetzt wird es richtig spannend. Denn jetzt knnen Sie endlich so richtig loslegen! Jetzt ist andererseits auch die totale Ehrlichkeit angesagt. Theoretisch zumindest …
 

 
„Butter bei die Fische!“
 
 (Redewendung, nicht nur aus dem Ruhrpott)
 


    
        2. Kapitel: An die Geräte! Wie schärfe ich mein Profil?

    
 
In diesem Kapitel besprechen wir das Einrichten und Gestalten eines Brsenprofils, vom passenden Profilnamen und den ntigen Angaben zur Person bis hin zur Auswahl des Profilfotos und dem Formulieren eines ansprechenden Profiltextes.
 
Hier liegt also der erste Schlssel Ihres Sucherfolges verborgen, also lesen Sie besser aufmerksam und sorgfltig.
 

 
 
 	2.1. Am Anfang war der Profilname
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             2.1. Am Anfang war der Profilname

    [image: Bild 146131 - Dieses Bild ist aus diesem Werk.]
 
Die Krux mit dem Profilnamen

 


 
Damit es jetzt endlich so richtig losgehen kann, schreiben Sie sich doch bitte ungefhr zwanzig Namen, die Sie gern als Profilnamen (oft englisch nicknames genannt oder nur nicks) benutzen wrden, auf einen Zettel. Aber es darf auf keinen Fall einer dieser wunderschnen Kosenamen dabei sein, den Ihnen Ihr Ex oder einer seiner Vorgnger im Rausch der Sinne irgendwann einmal gegeben hat. Und zwar auch dann nicht, wenn er, der Name, noch so ausgefallen, s oder niedlich ist, wie zum Beispiel ‚Schatzi‘, ‚Chrie‘ oder ‚Liebling‘, und Ihnen noch so sehr, natrlich aus durchaus verstndlichen Grnden, ans Herz gewachsen. Ich will Ihnen gern erklren, warum das nicht geht.
 
Na klar, es hat Sie ja schon so lange niemand mehr mit diesem Kosewort und vielleicht einem Stckchen Schokolade, neuen Ohrringen oder auch chromglnzenden Handschellen leise und zrtlich oder barsch und fordernd ins gemeinsame Schlafgemach gelockt oder beordert. Und diese Ihre Erkenntnis tut so furchtbar weh und Sie mchten, dass es endlich aufhrt oder besser: dass wieder jemand damit anfngt. Aber genau dies sollten Sie nicht sofort auf den ersten Blick allen mnnlichen Lesern vermitteln. Zeigen Sie kein lufiges, sondern nur ein beilufiges Interesse an der Mnnerwelt, also offenbaren Sie niemandem ungefragt Ihre tatschliche, mglicherweise recht groe seelische oder krperliche Bedarfs- oder gar Notlage.
 
Mausi, Hasi, Piepmatz, kleine Hilti, Herzeken, Schnuckel, Schreckschraube, Pppi, Ey Alte!, Tffel, Schatzi, Stinker, Brchen, Speckrbe, Rehlein, Zecke und andere solche mehr oder weniger originellen Ausgeburten von berschumender und ausufernder maskuliner Zrtlichkeit sollten wirklich ungenutzt und sogar unter strengstem Verschluss bleiben, auch wenn oder sogar gerade weil Sie damit irgendwelche wunderschnen Erinnerungen an ebenso schne alte Zeiten verknpfen. Lassen Sie jeden Ihrer Kosenamen lieber bei dem entsprechenden Herrn, der ihn seinerzeit fr Sie prgte, das ist spter einmal weitaus bersichtlicher beim Sortieren Ihrer Erinnerungen. Denn so wissen Sie irgendwann, wenn Sie vielleicht schon lngst den Namen des Verflossenen vergessen haben, wenigstens immer noch, wie er Sie gerne zu nennen pflegte, wenn er, meistens Samstags Abends nach der Sportschau oder auch an jedem ersten Mittwoch eines ungeraden Monats, etwas mehr an krperlicher Nhe und damit verbundener ‚Beziehungsarbeit‘ von Ihnen ergattern wollte. Sie erinnern sich doch noch? Hmm, ja, das stimmt, mit dem Betten Beziehen hatte es indirekt auch zu tun … aber hat er Ihnen denn je dabei geholfen?
 
Kein Mann hat wirkliche, echte Freude daran, einen von einem anderen mnnlichen Wesen, also theoretisch von einem Futterneider oder Konkurrenten, erdachten Kose- oder Spitznamen zu benutzen, wenn er eine Frau zum ersten Mal anschreibt. Es steht zwar nicht direkt dran, wer ihn sich berlegt hat, aber manche dieser Namen klingen doch allzu sehr nach testosteronhaltigem Liebesgeflster. Der mglicherweise in naher Zukunft von ihm selbst fr Sie ausgedachte Name hingegen ist vergleichbar mit den Pflcken, mit denen die Goldsucher in Alaska seinerzeit ihre Claims absteckten. Ein eigener, neuer Kosename muss also sein, zum Beispiel etwas ganz Persnliches wie ‚Hschen‘‚ ‚Se Schnecke‘, oder ,Lady‘, denn allein schon der Gedanke, dass diese Frau an sich ja bereits ‚gebraucht‘ ist, reicht meistens aus, die Reserven seiner Leidensfhigkeit komplett zu erschpfen, da bentigt man nicht auch noch einen gebrauchten Kosenamen. Also whlen Sie lieber fr die kurze bergangszeit etwas Neutrales, Unverbindliches aus.
 
Niemand mchte eben ohne Not bei einer Frau, die er gerade erst kennengelernt hat, ausschlielich Pfade beschreiten, auf denen vor ihm schon andere Mnner gewandelt sind. Es sollen nur so viele bekannte Wege sein wie eben ntig und unvermeidlich, vielmehr forscht er viel lieber, ob es nicht doch noch ein paar unerforschte Gegenden, quasi weie Flecken auf der Landkarte und auch unter ihrem Nachthemd, fr ihn zu entdecken gibt. Mit zunehmendem Alter der Dame relativiert sich allerdings die Chance hierauf natrlich erheblich, gottlob jedoch passend zum inzwischen deutlich nachlassenden Forscherdrang des Mannes und seiner zunehmenden Sehschwche.
 
Viele Mnner trumen brigens ja sogar bis in ihr hohes Alter hinein insgeheim den Traum von einer ‚unberhrten‘ Frau ohne jede Erfahrung, natrlich nur, weil sie davor Angst haben, dass die Frau ansonsten Vergleiche anstellen knnte und sie dabei schlecht abschneiden wrden. Auch der Gedanke, dass eine Frau mglicherweise in ganz bestimmter Hinsicht viel mehr wei und vielleicht sogar auch weit mehr erlebt hat als ‚Mann‘ selbst, ist vielen der Herren Jger und Sammler hchst unangenehm.
 
Bei Frauen sehr beliebt und deshalb oft in allen denkbaren Varianten in Gebrauch sind Profilnamen wie Wildfang, Elfe, O, Fee, Rote Zora, Sonnenblume, Schmetterling, Hexe, Teufelchen, Pfirsichblte, Sahneschnitte oder Schwarze Rose. Mit solchen Namen sollen dem interessierten Leser wohl Assoziationen zu bestimmten weiblichen Eigenschaften eingeflstert werden, die den sich so nennenden Frauen offenbar wichtig sind: gut zu riechen, sexuell appetitlich, aktiv und fantasievoll, aber trotzdem irgendwie gengsam im Unterhalt zu sein, (Mnner ver-)hexen zu knnen, eine samtweiche Haut zu besitzen, ein paar geheime Zaubertricks im Repertoire zu haben, leicht wie eine Feder und biegsam wie eine Gummipuppe zu sein oder auch un(be-)zhmbar, zgel- oder sogar willenlos. Das muss kein Denkfehler sein, es knnte dabei nur passieren, dass man so lediglich die Mnner anspricht, denen die ‚inneren‘ Werte einer Frau nicht wirklich so wichtig sind wie die … na ja, eben die anderen. Fllt Ihnen etwas Derartiges mal bei Ihren Kontakten auf, daran knnte es liegen.
 
An dieser Stelle muss ich auch noch aus einem anderen Grund mahnend meinen Zeigefinger heben, denn: Sonnenblumen mit dunklen Haaren sind genauso deplatziert wie blonde Schwarze Rosen und jemand, der sich trge und faul auf dem Sofa in die Kamera rkelt, sollte sich doch vielleicht trotz feuerroter Locken nicht gerade Wildfang, Fury oder Feuervogel nennen. Allerdings, wenn besagte Dame mit roten Seidenschnren oder lila Frottee - Handschellen ans Sofa gefesselt ist oder nichts als eine orangefarbene Federboa trgt, tja, dann knnte man da sicherlich ber den Sinn einer genersen Ausnahmeregelung reden.
 
Auch ruft ein Schmetterling von 111 kg Lebendgewicht allzu leicht gewisse Irritationen im Kopf des Lesers hervor, da wre zum Beispiel doch eher der Name „Biggi“ angebracht, abgeleitet vom Wort big (engl.: gro, korpulent). (Ach, hallo Biggi, Pardon, ich wollte Dir doch nicht zu nahe treten. Wenn ich gewusst htte, dass Du auch hier bist, htte ich … htte ich … das ist mir jetzt aber richtig peinlich … )
 
Also, achten Sie immer auch darauf, dass Ihr gewhltes Alias (= Ihr Profilname) ein wenig zu Ihrem Erscheinungsbild passt, fragen Sie im Notfall Ihre beste Freundin oder Ihre Kinder um Rat, allerdings auch nur dann, wenn diese Ihrem generellen Ansinnen hinsichtlich der Art und Weise Ihrer Partnerfindung wohlwollend gegenber stehen. Wie Sie sich sicher selbst denken knnen, sind deren Vorschlge anderenfalls mit gutem Augenma zu prfen, weil potentiell kontraproduktiv. Da ist doch die dritte Variante die nchstliegende, unkomplizierteste und zugleich bestimmt auch die persnlichste: Ihr Vorname. Vielleicht in einer eher fremdlndischen Variante prsentiert oder rckwrts geschrieben (wirkt besonders gut bei Anna) oder auch gern als Koseform mit dem klassischen -i oder -chen am Ende und, wenn Sie einen von diesen leidigen Modenamen haben (und welche echte Frau htte den nicht?), vielleicht auch erweitert um den Geburtstag oder das -jahr. Die Angabe der Cup - Gre halte ich in diesem Zusammenhang allerdings fr mehr als bedenklich.
 
Vermeiden Sie auch die Ungeschicktheit, Ihren Vornamen mit Ihrem aktuellen Alter zu verbinden, etwa „Isabel43“. In den allermeisten Singlebrsen werden die Profilangaben hinsichtlich des Alters in Jahren sowieso automatisch ergnzt und jhrlich aktualisiert und wenn, was natrlich niemand hoffen will, dummerweise in drei Jahren Ihr Profil immer noch bestehen sollte, kann man da lesen: „Isabel43, Alter 46“. Diese Ble wollen Sie sich doch nicht wirklich geben, denn jedermann wei dann sofort, dass Sie schon seit drei Jahren erfolglos auf der Partnerpirsch sind und denkt sich: „Na, die will wohl anscheinend keiner auf Dauer haben, wohl hchstens immer nur fr eine Nacht. Wer wei, da lass ich lieber die Finger von …“ oder auch: „Ach, die sucht schon so lange, da hab‘ ich leichtes Spiel, die ist bestimmt so was von ausgehungert …!“
 
Manche Damen gehen auch gern den ‚sinnfreien‘ Weg, aber ein Name wie „Meineransichtnach“ ist nach meinem Dafrhalten eindeutig zu lang. Neulich stach mir ein weibliches Profil ins Auge namens „Saftschubse“. Natrlich habe ich es mir auf der Stelle ausgiebig angesehen, somit hatte der seltsame Name tatschlich seinen Zweck erfllt. Htten Sie widerstehen knnen?
 
Noch vor ein paar Jahren wurde brigens bei allen Brsen jeder Profilname nur einmal vergeben. Dann bekam man im Zweifelsfall vom System den Hinweis: „Der Name Maria ist leider bereits vergeben, wie wre es mit Maria3456?“ Viele Brsenbetreiber haben diese Praxis inzwischen allerdings der Einfachheit halber abgeschafft und lassen es zu, dass alle Namen so oft vergeben werden, wie jemand sie haben will. Angesichts dieser Tatsache werden Sie mir bestimmt darin zustimmen, dass mglichst ein seltener Name mit einem hohem Merk - Effekt fr Ihr Profil gewhlt werden sollte, um den interessierten Mnnern das Wiederfinden desselben zu erleichtern. Denn kein Mann hat Zeit und Lust dazu, Tausende von „Maria“- Profilen zu durchsuchen, nur um Ihres wiederzufinden, um es sich nochmals anzusehen, auch wenn es noch so nett ist. Aber nicht alle Brsen haben die Namenswahl freigegeben. Es wird also auch Ihnen mglicherweise mindestens circa fnf- bis siebenmal passieren, dass der von Ihnen ausgesuchte tolle Profilname in dieser oder jener Brse nicht mehr zur Verfgung steht.
 
Denn natrlich muss man ja immer damit rechnen, dass andere Leute gelegentlich auch eine gute Idee haben. Lassen Sie sich aber dadurch nicht gleich Ihren ganzen Mut rauben, sondern gewhren Sie Ihrer Fantasie freien Lauf, irgendwann fllt auch Ihnen der ultimative Name ein … Oh, ja, richtig! Ehe ich es ver-gesse: Ganz wichtig zu erwhnen ist an dieser Stelle, dass Sie sich auf Ihrem PC rechtzeitig eine kleine, akribisch gepflegte bersichtstabelle der benutzten Brsen, Passwrter und Profilnamen zusammenstellen sollten. Sonst kann es leicht geschehen, dass Sie bei einer versehentlichen Vertauschung oder einer nicht korrekten Schreibweise der betreffenden geheimen Schlsselwrter vom jeweiligen System gesperrt werden und nur umstndlich und erst nach einiger lstiger Mailerei und womglich nach schwieriger Identittskontrolle wieder Zugriff auf Ihre Profile erhalten und somit Gefahr laufen, Ihrem knftigen Lebensglck ein Bein zu stellen, weil Sie erst nach drei Tagen antworten knnen, andere Frauen jedoch viel schneller waren.

    
             2.2. Dichtung und Wahrheit

    
 

 
berlegen Sie doch einmal kurz: Wann haben Sie eigentlich Ihre letzte Bewerbung auf eine Arbeitsstelle geschrieben? So richtig DIN - gerecht, mit schnem Foto und dem Lebenslauf mit Ihrem privaten und beruflichen Werdegang? Wehe, wenn dort frher irgendwelche Ungereimtheiten auftraten, wenn etwas vergessen worden war oder auch Unwahrheiten ans Licht kamen. Wissen Sie noch? Das konnte schwer ins Auge gehen und bedeutete meistens die ablehnende Antwort der Personalabteilung.
 
Dies hier ist zwar eine ganz andere Baustelle, aber sie ist doch irgendwie damit vergleichbar im Aufbau und hinsichtlich dessen, was man schreiben und was man besser weglassen sollte. Wir haben hier beim Profil eine Mischung aus einer Bewerbung (auf die freie Stelle an seiner Seite) und einer Stellenausschreibung (zur Neubesetzung der freien Position Ihres Begleiters). Die jeweilige Strke der Persnlichkeiten von beiden potentiellen Partnern entscheidet darber, zu welcher Seite das Pendel letztendlich ausschlgt.
 
Natrlich prft niemand in Ihrem Brsenprofil, ob das, was Sie voll berzeugungskraft da hinein geschrieben haben, so und nicht anders auch wirklich der Wahrheit entspricht (Sie glauben das alles beinahe ja schon selbst, stimmt's?). Gerade deshalb sollten Sie aber im Umkehrschluss auch nicht alles, was Sie in anderen Profilen lesen, komplett fr bare Mnze nehmen, sondern es mit Vorsicht genieen und lieber in der Schublade fr Zielvorgaben und Wunschvorstellungen ablegen.
 
Sehr gern wird hier, natrlich von beiden Geschlechtern, hinsichtlich des Krpergewichtes, des Fitnesslevels, der Schulbildung, der Penisgre, bei der Oberweite, dem Hftumfang sowie noch an einigen anderen profilrelevanten Krperstellen die kleine Flgelmutter der Wahrheit etwas nachjustiert. Ein paar Grmmchen weniger, eine halbe Krbchengre mehr, das nur noch mit chemikalischer Untersttzung zu bertnende Grau im Haar, die berschminkten Krhenfe vom vielen Lachen oder das fnf Jahre alte Foto, wer merkt das schon?
 
Sie wren beileibe nicht die Einzige, die das tte. Lgen ist modern und zwar in jeder Lebenslage, nicht nur in den Partnerbrsen. Manche Frauen sollen ja insgesamt, sagt zumindest die „bz - online.de“, bis zu 180 Mal pro Tag lgen (na, das sagen gerade die Richtigen …), da werden wohl, statistisch gesehen, ein paar Profiltextlgen auch mit dabei sein. Aber es ist ja eigentlich nicht immer ein echtes, vorstzliches Lgen, was diese Frauen betreiben, meistens liegt das Problem einfach im unterschiedlichen Sinnverstndnis oder im nicht vorhandenen mnnlichen Abstraktionsvermgen begrndet.
 
Sie als Frau von Esprit und Stil kennen sicherlich auch schon die oft hieraus resultierende Problematik, wenn nmlich Mnner, offenbar gem ihrer Natur, die hinter den weiblichen Aussagen liegenden tieferen Bedeutungen nicht verstehen, sondern lediglich die gesagten: Diskussionen ohne Ende, der schale Beigeschmack des aneinander vorbei Redens oder Schweigens auf beiden Seiten und Ihr heimlicher Gedanke: „Ist der jetzt so bld oder tut der nur so?“ 
 
Dabei entpuppt sich die zuerst erwhnte Art der Lge, also die gezielte mit Tuschungsabsicht, als noch weitaus kontraproduktiver als die letztere, die ja wie gesagt eigentlich nur auf dem unterschiedlichen Verstndnis einer Aussage basiert und woran der Mann wegen seiner doch eher einfach strukturierten Denkweise einen Groteil an Mitschuld trgt. Immerhin wei aber jeder Mann, der jemals nach dem vorhin schon einmal erwhnten Motto: „Schatz, wir mssen reden!“ von seiner Partnerin eines dieser ernsteren Zwiegesprche verordnet bekommen hat (also eigentlich alle Mnner), genau, dass zum Beispiel die Bedeutung von Stzen wie „Ich bin nicht sauer“ so ziemlich genau das Gegenteil von dem ist, was man anhand des Wortlautes glauben wrde. Einfach strukturierte Denkweise hin oder her.
 
Je mehr man mogelt oder besser, die Wahrheit beugt oder interpretiert, desto grer und peinlicher wird mglicherweise allerdings der Erklrungsbedarf, falls man einmal aus Versehen an wirklich mitdenkende Mitmenschen geraten sein sollte oder an solche, die sich an ein paar Einzelheiten aus Ihrem Profiltext erinnern konnten. Wenn Sie es zu doll treiben, glaubt ein potentieller Partner womglich sogar schon beim ersten Treffen, er habe sich in der Tr oder der Treffpunkt - Laterne geirrt. Und gerade Sie wollen doch eigentlich auch dafr gemocht werden, wer Sie sind und wie Sie sind und nicht fr das, was Sie sein mchten.
 
Aber Halt! So weit sind wir ja noch lange nicht, Sie mssen den armen Mann ja erst einmal kennenlernen.
 

 
„Erst wenn alle Hllen gefallen sind, kann man sehen, wie gro die Oberweite wirklich ist.“
 
 (alte irische Matrosenweisheit, jugendfrei eingedeutscht)
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 


    
             2.3. Augen auf! Das Profilfoto

    
 
Holt sich der suchende Mann ein weibliches Profil auf den Bildschirm, sind seine Augen zu allererst, wie von Geisterhand gelenkt, beim Foto der Dame. Anschlieend wird nachgesehen, ob es vielleicht noch weitere Bilder gibt, auf denen man womglich ‚mehr‘ von ihr sehen kann, erst dann kmmert er sich eventuell um die textlichen Informationen zur Person und ihren eine Partnerschaft betreffenden Vorstellungen. Es ist ja sogar so, dass der Mann in seiner Liste der nach seinen Prferenzen erstellten Suchergebnisse lediglich ihr Minifoto, den sogenannten thumbnail (engl.: Daumennagel), den Profilnamen und dazu Alter und Wohnort sieht und anhand dieser Angaben entscheiden muss, ob das Profil fr ihn berhaupt in Frage kommt. Das Bild ist also gewissermaen die Eintrittskarte der Dame ins Partnerkarussell. Daher widme ich mich zunchst dem Thema ‚Profilfoto‘.
 

 
Wunsch und Wirklichkeit
 

 
„Dies Bildnis ist bezaubernd schn,
 
wie noch kein Aug' es je geseh‘n.
 
Ich fhl‘ es, wie dies Gtterbild
 
mein Herz mit neuer Regung fllt.
 
Dies Etwas kann ich nicht benennen,
 
doch fhl‘ ich‘s hier wie Feuer brennen.
 
Soll die Empfindung Liebe sein?
 
Ja, ja, die Liebe ist‘s allein.
 
Oh, wenn ich sie doch finden knnte,
 
oh, wenn sie doch schon vor mir stnde …“
 
 (aus: Mozart, Die Zauberflte, Arie des Tamino)
 

 
 „Oh, wenn es doch so wre …“ mchte ich dem obigen Text in Anlehnung an seine letzte Zeile mit meinen eigenen, einfachen Worten hinzufgen. Mein Archiv von Aufnahmen aus weiblichen Profilen ist recht gro, aber der Datenschutz verbietet mir jegliche Verffentlichung. Es gibt sie jedoch zuhauf: die Fotos, bei deren Betrachtung das in der zitierten Textpassage erwhnte Gefhl groer Sehnsucht niemals entstehen wird. Wenn ich alle oder auch nur einige der grauenhaftesten Bilder meiner Sammlung verffentlichen drfte, wre statistisch gesehen jedes zweite Wort dieses Kapitels berflssig. Die gemachten Fehler trten so offenkundig zu Tage, dass meine Kommentare vllig unntig wren. Aber leider geht das nicht, stellen Sie sich nur einmal vor, ich wrde jetzt hier im Buch Ihr Foto abbilden und das, wo Ihr Ex doch frher schon immer zu Ihnen gesagt hat, Sie taugten ja noch nicht mal als schlechtes Beispiel! Sie wrden sich schn bei mir bedanken!
 

 
Ein Blick sagt mehr als tausend Worte
 

 
Dieses alte Sprichwort, brigens gern zitiert in unzhligen Profilen, trifft auf den Mann noch viel mehr zu als auf die Frau, allerdings genau anders herum als bei ihr. Frauen drcken etwas durch ihre Blicke aus, teilen ihrer Umgebung etwas mit, wohingegen Mnner durch das, was sie sehen, viele, wenn nicht alle, Antworten bekommen auf ihre nicht gestellten Fragen. Diejenigen nmlich, die sie sich entweder nicht auszusprechen trauen, weil sie sie aus Mangel an passendem Vokabular nicht richtig in Worte kleiden knnen oder deren schiere Existenz ihnen so direkt nicht einmal bewusst ist. Der Mann als solcher ist ja im Groen und Ganzen, wie jede kluge Frau wei, fr visuelle Reize weitaus empfnglicher als fr alle anderen menschlichen Sinneswahrnehmungen zusammen genommen, auer vielleicht dem Geschmackssinn beim Essen. (Aber darber reden wir spter.) Deshalb wird brigens jeder Ihrer Versuche, ohne ein Profilbild auszukommen, wahrscheinlich klglich scheitern. (Auch hierzu an anderer Stelle mehr.) Und auch ein schlechtes Foto ist nicht wirklich besser als gar keines, diese Tatsache realisiert und beachtet anscheinend nur niemand. Wie nur liee sich sonst die schon erwhnte immense Flut von schier unmglichen Profilfotos erklren, die von diesen meistens wirklich hbschen, aber offenbar in puncto Fotografie ziemlich unbedarften Frauen verursacht und verffentlicht wird?
 
Aber da liegt jetzt Ihr groer Vorteil, gndige Frau! Werfen Sie dieses Pfund, natrlich nur bildlich gesprochen, in Ihre eige-ne Waagschale. Denn Sie wissen natrlich nur zu gut, wie wich-tig eine gelungene Prsentation zum Beispiel fr den positiven Abschluss von geschftlichen Verhandlungen ist. Sie wissen, das kann ich mir denken, auch lngst, worauf Sie bei der Auswahl Ihres Profilbildes achten mssen. Deshalb wurde dieser Punkt nur aus Grnden der Vollstndigkeit in dieses Buch mit aufgenommen, falls es zufllig einmal Ihrer, wie Sie mir unlngst ja unter dem Siegel der Diskretion anvertraut haben, doch eher unwissenden besten Freundin in die Hnde fallen sollte.
 
Nein, natrlich knnen sich sehr viele Frauen nicht leisten, einen professionellen und deshalb teuren Fotografen fr ihr Konterfei zu engagieren, das wei ich nur zu gut. Das ist aber noch lange kein Grund dafr, irgendwelche dilettantischen Bilder zu verwenden, die darber hinaus ja das Gegenteil vom gewnschten Effekt bewirken. Und gerade deshalb gehe ich doch hier und jetzt so intensiv auf diese weit verbreitete Problematik ein, damit nicht auch diesmal, wie in so vielen anderen Bereichen des tglichen Lebens, das Geld einmal mehr darber entscheidet, wer das Spiel gewinnt und wer schon wieder mal der Verlierer ist.
 

 
Tcken der Technik
 

 
Seien Sie beruhigt, diese Art von Technik werden auch Sie beherrschen. Wir fangen mal ganz vorsichtig an, mit einigen einfachen praktischen Hinweisen. Die sind zwar etwas trocken und langweilig, aber da mssen wir jetzt durch.
 
Partnerbrsen haben die dumme Angewohnheit, Ihre schnen, groen, deutlichen Fotos, die Sie hochladen, nur sehr stark verkleinert darzustellen. Das bedeutet, dass das tolle, mit der 12-Megapixel - Kamera aufgenommene Portrait von Ihnen im Profil mindestens ca. 90% seiner Wirkung einbt, von der unglaublich langen Upload- und Kleinerrechenzeit einmal ganz abgesehen. Daher mein Tipp: Whlen Sie ein Foto aus, auf dem Sie zwar bildfllend zu sehen sind, das aber nicht ber die in den Brsenrichtlinien empfohlene oder vorgegebene Gre hinaus geht.
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